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Amtlicher Teil.
Brotkarten betr.

Am Samstag , den 27. ds. Mts ., nachmittags von 2- 5
ir findet der Umtausch  der Brotkarten statt . All stelle
\ grünen treten jetztrvle Karten, die vorn 29. März
- ii . April Gültigkeit haben. Es wird also von Montag,
p 29. ds. Mts . ab Brot oder Mehl nur noch gegen die
,tcn  Karten -Abschnitte verabfolgt . Bersoutne deshalb
.mand die Karten am nächsten Samstag umzutauschen.

Ter Umtausch erfolgt bei den: Vorsteher der Ber-
lungsstelle in welcher auch die ersten Karten gelöst wor-
it sind.

In der Bczirkseinteilung sind Aenderungen nicht ein
treten, nur tritt in Bezirk 14 (Hospitalgasse u. Markt-
itz) an Stelle des zur Fahne einberufenen Vorstehers
mlzbach, der Kaufmann Joseph Adam Ochs, Markt-
atz 10.

Wer die grünen Karten nicht zurückgibt, erhält keine
ten Karten, hat also für die nächsten 11 Tage leinen An-
uch auf Brot oder Mehl.

Oberursel, den 23. März 1915.
Ter Magistrat . Fülle  r , Bürgermeister.

Bekanntmachung. _
Freiia  g, den 26- März ds. Js ., vormittags 8'/- Uhr

rd der Dung im hiesigen Bullenstall au Ort und Stelle
entlich versteigert.

Oberursel, den 20. März 1915.
Der Magistrat . Fülle  r , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Am Freitag,  den 26. März ds . Js ., vormittags

n8—12 Uhr werden ans den städtischen Kohlenbeständen
Spritzenhaus weiter Kohlen unter den gleichen Be-

igMgen wie am 12. Februar ds . Js . gegen Barzahlung
gegeben.

Oberursel, den 18. März 1915.

ft_ Ter Magistrat . Füller , Bürgermeister.

s Bekanntmachung.
)ieAuszahlungderKnegsunterstützung
ir die erste Hälfte des Monats April  er-
>Igl am 31. Mürz und1. April, Nachm, von
7-5 Uhr im Geschäftslokal der Stadtkasse,
immer Nr. l des Stadthauses u. zw.
»Hfl,31. März für Sie MGabeiiA-K
«Sills. 1.Ml „ „ L- Z

Obernrsel, den 23 . März 1915.
■■ Die Stadtkasse.
Calm an  0 . Le ntl 0ff.

gm Aufträge der Stadtkasse zu Oberursel werden am
lcnstog, 30. März d. I ., nachmittags 722 Uhr im Stadt-
ch die nachbezeichneten gepfändeten Sachen , nämlich:

1 Hund (Brauner Dackel)
hntlich versteigert werden.

Obernrsel, den 25 . März 1915.
^_ Arnoldi , Vollziehungsbeamier.

infolge Ermächtigung durch den Herrn Münster des
^ern darf bis zunr 15. April d. Js . Weizenmehl mit

10 Prozent Roggenmehl vermischt werden, (vergl . §
skr Bekanntmachung des Bundesrats über das Aus-
Men von Brotgetreide vom 5. Januar 1915, Kreisblatt
c' 0 ) .

'̂ nb Homburg v. d. H., den 17 März 1915.
»»— Der Könialickw Landrat - I . V.: v. Bernus.

Fußballspiel belr.
lllk̂ darauf aufmerksam gemacht, daß das Fuß
JP'clen auf den Straßen und öffentlichen Plätzen (Schul

etc.) verboten ist. Infolge eingegangener Beschwer
Pt das Polizeipersonal angewiesen worden , Zuwider

anzuzeigen und erfolgt Bestrafung auf Grünt
S360" R . Stk . G . Bch. -
-berursel . den 19. März 1915.

Die Polizeiverwaltung . Füller.
Ttädt . höh. Mädchenschule Oberursel.

-cts neue Schuljahr beginnt am Donnerstag,  bei
^ 'mttags 10 U)JX(Gebäude der höheren Mäd

»deL , «*r 11 In  e >dungen  nimmt der Direktor bis zun
p*  Monats noch entgegen.
^öerursel , den 20. März 1915.

Direktor Konten.

Wien, 24. März . (WTB . Nichtamtlich). Amtlich wird
verlautbart : 24. März 1915: Im westlichen Karpathenab¬
schnitt hat sich an derFront bis zum Uzsoker Paß eine
Schlacht entwickelt, die mit großer Heftigkeit andauert . Star¬
ke russische Kräfte gingen zum Angriff über, um die Höhen¬
siellungen wird erbittert gekämpft.

Zwischen Pruth und Tnjestr kam es im nördlichsten
Teil der Bukowina zu mehreren Gefechten, in denen der
Feind ans einigen Orten vertrieben wurde und gegen die
Grenze zurückweichen mußte . Die nördlich Czernowitz
jenseits des Pruth liegenden Ortschaften , die dem Feind als
Basis für Unternehmungen gegen die Stadt dienten, sind
vom Gegner gesäubert.

In Polen und Westgalizien .kein Veränderung . Tie
bei Otsinow am unteren Dunajec eingebaute Kriegsbrücke
der Russen wurde gestern durch unsere Artillerie zerstört.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfe  r , Feldnrarschalleutnant.

Mer Zovo Rsßes Maugen.
WTB . Großes Hauptquarüer , 24 . März . lA uttlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne  fanden nur Artilleriekämpfe

statt. Im Priesterwalde nordwestlich von Pont a Mous-
son wurde der Feind , der uns einen Geländegewinn streiüg
zu machen versuchte, zurückgeworfen.

Erneute feindliche Angriffe nordöstlich von Badon-
v i l l e v und am Reichsackerkopf brachen in unferm Feuer
zusammen. Am Ha rtm a nn s w eil erk op f wird zur
Zeit wieder gekämpft.

O e st l i che r K r i e g s scha n p l a tz:
Unsere nördlich von Memel  verfolgenden Truppen

machten beiPolangen  500 Russen zu Gefangenen , erben-
leten drei Geschütze und drei Maschinengewehre und jagten
dem Feind viel geraubtes Vieh , Pferde und sonstiges Gut ab.
Bei Langszargen  südwestlich von Tauroggen und nord¬
östlich von Mariampol wurden russische Angriffe unter-
schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Nordwestlich von O st r 0 l e n k a scheiterten mehrere
russische Angriffe . Hier nahmen wir dem Feind 20 Offiziere
über 2500 Mann und fünf Maschinengewehre ab . Auch öst¬
lich von P l 0 ck mißlangen mehrere feindliche Vorstöße.

Das deutsche Heer zollt herzlichen Tank der tapferen
Besatzung von Przemysl , die nach vier opfervollen Mo¬
naten der Verteidigung nur der Hunger niederzwingen
konnte.

ObersteHeeresleitung.

W nWer PoMW ohiiefonp.
Nördlich von Kolomca in Ostgalizien ist ein russischer

Panzerzug  von einer österreichisch-ungarischen Sappeur¬
abteilung abgefangen.  Tie Sappeure hatten sich in der
Nähe des Bahndammes eingegraben und ließen den Panzer-
zug vorbei, worauf sie das Geleise in einer Länge von 40
Schritt sprengten . Als der Zug zurückkehrte wurde er mit
heftigem Feuer empfangen und trachtete mit Volldampf zu
entkommen. Er kam aber auf die schienenloseStelle und
entgleiste. Der Lokomotivführer und der Heizer wurden ge¬
tötet . Ein Teil der im Zuge befindlichen Soldaten ist ge¬
fallen , der Rest kapitulierte.

Die BerMog für die fiujietipiiel.
Beuchen (Oberfchl.), 23 . Mürz . (W .T.B . Nichtamtlich).

Ter im Katholiken-Verlag erscheinende „Kurzer Slacki"
veröffentlicht an der Spitze der heutigen Nummer nach¬
stehendes: Angesichts der Befürchtungen , die in polnischen
Kreisen über die Ankündigung entstanden sind, für die neuen
russischen Greuel in Memel Vergeltung an Dörfern und
Gütern in den von Deutschland okkupierten Gebieten zu
nehmen , haben wir uns an das Große Hauptquartier gewandt
und darauf folgende Antwort erhalten : „Der Feind ist Ruß¬
land , folglich kommt für Repressalien nicht polnischer, lit-
tauisch-er oder jüdischer Besitz in Betracht, sondern nur
r u ss i s che r

5MlllMs Knegsschodei, in Pole»n.«alijieit.
Fünf Milliarden Kriegsschaden in Polen und Galizien.

Aus Krakau  wird gemeldet: In Galizien sind hun¬
dert Städte und Marktflecken sowie sechstausend Dörfer
durch die Kriegscreignisse unmittelbar schwer betroffen. Ter

Schaden beträgt 2 Milliarden Kronen . Zweihunderlfünfzig
Dörfer sind vollständig vernichtet. Achthunderttausend Pfer¬
de und eineinhalb Millionen Stück Vieh sowie sämtliche Vor¬
räte an Getreide und Lebensmitteln sind von den Russen
fortgeschleppt worden. In Polen wurden über zweihundert
Städte und Marktflecken und neuntausend Dorfgemeinden
vernichtet, der Schaden beträgt hier drei Milliarden.

»lintzluiHeö«,m»e mvei»ie«.
(Etr . Bln .) Wie aus London  gemeldet wird, kehrte

Thomas Lrp io n, der Führer einer Roieu ätreuz-Aotonne,
aus ^ ervien zurua. Er erzählt fürchterliche Verheerungen
0er Epidemien, vcizchs Veoviterung ist von 20,000 auf
1 00,0o0 angewachfen , aver l ag t rch sier v en 500 Per-
1u n e n. Männer unö Frauen liegen herum und sterben
ohne Aerzte und Pflege. Wenn nicht vatd Hilfe ut gro¬
bem umfange tomnir — Aerzte, Pfleger, Medizin und
URaterial — jo ereilt Serbien em Schrckjal, schtnnmer,
als wenn es in Femdeshand fiele. Der amentanifche Arzt
^ -r. Ryan  sagte zu Liplon: Wenn die Hilfe ansblewl, wird
das ferorfche Volt in kurzem von der Erdoberfläche verlitgt
fein. 0,V. Z.") -

w «ilMWk« im sie Attweseil.
Ter Speziatberichterstatter der „ Tribuna " auf Tene-

d os  meldet seinem Blatte , daß die Verbündeten dort von
40 Transponschisfen 3 0 0 0 0 Mann aus gcs chifft
hätten . — Die „Inflexible ", die aus eine Sandbank gefah¬
ren sei, sei noch nicht wieder flott gemacht worden.

Dkiujfle cee|iteusia|ie in Klientel.
WTB . Berlin , 24. März . (Amtlich).

__ Bei den Kämpfen nördlich Memel haben unsere See-
streltkräfte die Operationen von See aus unterstützt. Da¬
bei wurde am 23 . 'März vormittags Torf und Schloß P 0-
lan gen beschossen und im Lause des Tages die Straße
Polangen — Liban unter Feuer gehalten.

Der stellvertr . Chef des Admiralstabes der Marine:
gez. B e h n ck e.

Mil wehender Flagge feiöft nerfenbt.
Berlin , 24. März . (WTB . Nichtamtlich). Ter Kom-

mandam S . M . S . „Dresden ", der mit der Besatzung
des Schiffes au Bord eines chilenischen Kreuzers in Val¬
paraiso eingetroffen ist, berichtet dienstlich folgendes : Am
14. März , vormittags , kam S . M . S . „Dresden " zu Anker
in der Cumberlandbucht der Insel Juan Fernandez . Hier
wurde das Schiff von den englischen Kreuzern „ Kent",
„Glasgow " und von dem Hilfskreuzer „ Orama " angegrif¬
fen. ^ Ter Angriff erfolgte aus einer Richtung , in bin S.
M. S . „Dresden " nur ihre Heckgeschütze verwenden konnte.

„Dresden " erwiderte das Feuer bis alle verwendbaren
Geschütze und drei Munitionskammern unbrauchbar gewor¬
den waren . Um zu verhindern , daß das Schiff denn Fein¬
de in die Hände fiel, wurden Vorbereitungen zum Bcffenken
getroffen und gleichzeitig ein Unterhändler auf die „Glas¬
gow" gesandt, der darauf hinwies , daß mau sich in neu¬
tralen Gewässern befinde.

Ta „Glasgow " trotz dieses Hinweises den Angriff fart-
setzen wollte, wurde

S . M . S . „Dresden " gesprengt
und versank um l 1 Uhr 15 Minuten mit wehender Flagge,
während die Besatzung drei Hurras ans S - M . den Kaiser
ausbrachte ."

Hiernach ist die von englischer Seite gebrachte Tarstel-
lnng, daß S . M . S . „Dresden " unter Hissen der weißen
Flagge kapituliert habe, nicht zu t r ef f en d.

Der stellvertr. Ehest des Admiralstabes der Marine:
gez. B e hn ck c.

Pom Aolompkier Hofe».
Berlin , 24 . März Das „Berliner Tageblatt " meldet

aus Luxemburg:  Hiesige Meldungen besagen, daß im
Antwerpener Hafen unter Mitwirkung der Ant'werpener
Gemeindebehörden jetzt große Arbeiten m Angriff genom¬
men werden sollen. Besonders sind die Ausbesserung und
eine Vergrößerung der Dock-Anlagen geplant . Tie Ar¬
beiten hierfür sind teilweise bereits ausgenommen . Die
Gemeindeverwaltung hat zu diesem Zweck 4000 Arbeiter ein¬
gestellt.



Nr. 35. ,O- erurseler Bürqersteund" Donnerstag , 25. März

Der Lustkneg.
Bergen op Zoom , 24 . März . (WTB . Nichtamtlich ).

Heute vornrittag fand zwischen 1 Taube  lind 1 e n g°
lischeu Zweidecker  ein Luftkampf statt . Der Zwei¬
decker mußte niedergehen , die Flieger winden interniert.
Die Taube verfolgte einen Kurs in westlicher Richtung.

Paris , 24 . März . (WTB . Nichtamtlich ). „ Echo de
Paris " berichtet , daß an : Montag abend Zeppeline zwer
Gruppen bildeten und Paris in weitem Umkreise umflogen,
ohne das befestigte Lager überfliegen zu können . „Petit
Parisien " sagt , daß Zeppeline über Prechy sur Oise , 48 Kilo¬
meter von Paris , gesehen tvorden seien.

Mtsches Schwertm» Dentffler Wz.
(Ktr . Bin .) Ter Amerikaner Gailor erzählt in der

„Dqily Mail " , wje er untckr Führung eines deutschen
Majors 75,000 Acres bestellte Felder besucht habe , wo Ge¬
treide und Kartoffeln angebaut werden . Wir hoffen , so
habe ihm der Offizier erklärt , daß die Zivilbevölkerung die
Ernte eiubringen wird und daß der Krieg unr jene Zeit been-
vet sein wird . Aber wenn dies nicht der Fall ist, wird die
Armee diese Ernte bekommen . Der Amerikaner besichtigte
15 Motorpflüge , die für die Armee tätig waren . (Berl.
Lok.-Anz " )

Ae»ne» Mi-Mrd-öcheiie.
Berlin , 24 . März . (Priv .-Tel . Ctr . Bln .) Das Gesetz

betr . die Ausgabe von Reichskassenscheinen und Reichsbank¬
noten zu 10 Mark hat unterm 22 . März durch Vollziehung
im Großen Hauptquartier Rechtskraft erlangt.

Lokales.
0?Brotkarten. Es sei hiermit nochmals besonde rs da-

rauf austnerksanr gemacht , daß der Umtausch der Brotkarteii
Samstag,  den 27 . nachmittags von 2—5 Uhr stattfin¬
det . An Stelle der grünen Karlen treten jetzt Rote , die bis
znm 11 . April Gültigkeit haben . Wer den Umtausch ver¬
säumt , hat für die nächsten 14 Tage keinen Anspruch auf
Brot und Mehl . (Näheres siehe amtliche Bekanntmachung ).

cf  Die Piehversicherungsgesellschaft Rhein -Maingau,
mit dem Sitz in Wiesbaden , bewilligte in der Generalver¬
sammlung , welche am 20 . d . Mts . in Wiesbaden stattfand
5 00 0 dH  für die notleidenden Ostpreußen , 20 0 0 di  für
Elsaß -Lothringen und für die durch den Krieg hilfsbedürf¬
tigen Mitglieder 3 0 0 0 dl.

Cf  Ächtung Löwenzahn ! Die zarten Blättchen des
jungen Löwenzahn , der jetzt überall herauskommt , geben ein
vorzügliches Gemüse (Zubereitung wie Spinatgemüse ) und
sollten die Schulkinder angehalten werden , daßselbe fleißig
zu sammeln.

* Schutz den Vögeln . Wie der Herr Regierungspräsi¬
dent bekannt gibt , ist es im Regierungsbezirk Wiesbaden
untersagt , Vögeln mit Fangeisen oder Selbstschüssen , die an
Pfählen oder anderen über die Umgebung hervorragenden
Gegenständen angebracht sind , nachzustellen . Zuwiderhand¬
lungen werden mit Geldstrafe bis zu 10 di  oder mit Haft
bestraft.

Ausdehnung des Zeitungsvertriebs in Belgien . Der
am 1. Januar in beschränktem Umfange ausgenommene
Postvertrieb deutscher Zeitungen und Zeitschriften in Bel¬
gien wird vom 1. April ab bei sämtlichen deutschen Post¬
ämtern in Belgien eingeführt . Tie Zeitungen tverdeu
ganz wie im inneren deutschen Betriebe versandt. _

x Keine Osterliebesgaben ins Feld ! (W . T . B . Amt¬
lich). Die Heeresvertvaltung macht wiederholt daraus auf¬
merksam , daß es nicht angängig ist , besondere Osterliebes-
.gaben -Sendungen an dieFront zu schicken. Weher die

Militärpaketdepvts , noch die Güterabfertigungsstellen über¬
nehmen die Fortführung derartiger geschlossener Trans¬
porte . Eine Massenanflieferung von Osterpaketsendungen
würde die Sperrung der Militärpakctdepots nach sich ziehen
können . Soweit Sammlungen für Osterliebesgaben bereits
im Gange sind, sind die Pakete auf dem einzig zulässigen
Wege dnrch die irn Bezirke eines jeden stellvertretenden
Generalkonrmandos errichteten amtlichen Abnähmestellen
vorzuführen . Diese Abnähmestellen sorgen für die Weiter¬
leitung unter Berücksichtigung des Bedarfs und der Mög¬
lichkeit der Weiterverfrachtung , ohne sich jedoch an einen be¬
stimmten Zeitpunkt wie das Osterfest binden zu können.

5 Die weltliche Feier der ersten hl . Kommunion . Bi¬
schof Dr . Augustinus von Limburg hat einen Erlaß heraus¬
gegeben , zu dem Zwecke, die weltliche Feier der ersten hl.
Kommunion in einer den heutigen ernsten Zeitverhältnissen
entsprechenden Form abzuhalten , der also lautet:

„Mit Bedauern haben die H . H. Geistlichen seit Jahren
die Beobachtung gemacht , daß der Luxus rmd die Genußsucht
die daran waren , einNationalübel unseres Volkes zu wer¬
den, sich vielfach auch in die so schöne und ergreifende Erst¬
kommunionfeier einzuschleichen begannen . Während frü¬
her die Kinder in einfacher Kleidung zum ersten Male zum
Tische des Herrn gingen , wurden in den letzten Jahren von
reichen wie von arinen Familien teure , luxrrriöse weiße
Kleider für die Erstkommnnikanten beschafft und dadurch
nicht bloß die Gedanken der Kinder von der Hauptsache ab¬
gelenkt und ihre Vorbereitung auf den hochheiligen Tag der
Erstkommunion gestört , sondern die Putzsucht und der Sinn
für Luxus einer Kleidung über den Stand hinaus geweckt.
Und wenn die Mittel zur Beschaffung von teuren Kleidern
nicht ausreichten , nahmen in manchen Gegenden einzelne
Familien sogar die Mildtätigkeit der Bewohner der Um¬
gegend in Anspruch . Am Tage selbst ergingen große Ein¬
ladungen , und das Fest wurde durch überreiche Festgelage
bis oft spät in die Nacht hinein gefeiert . Dabei wurden
sogar hier und da die Kinder von unvernünftigen Gästen
zum Trinken geradezu genötigt , so daß ihnen schließlich übel
wurde und sie an den Tag , der ihnen der schönste und liebste
hätte sein sollen , mit Unbehagen denken . Dazu war die
Unsitte aufgekommen , daß die eingeladenen Gäste den Kin-
derm viele und kostbare Geschenke machen mußten . Das ver¬
leidete nicht nur manchem Gaste die Einladung , sondern
übte auch auf die Kinder einen bößen Einfluß aus , indem
es ihre Eitelkeit , ihre Begehrlichkeit und ihre Ansprüche ans
Leben steigerte . Wie vieles von dem , was die hochwürdige
Geistlichkeit in monatelanger , mühevoller und eifriger Ar¬
beit aufgebaut hatte , wurde so durch den Unverstand der Er¬
wachsener : in wenigen Stunden zerstört . Nachdern nun
der Krieg mit eisernem Besen den Luxus in der Lebens¬
haltung und der Kleidung aus unserem Lande hirrausge-
fegt hat , bitte ich die hochwürdigen Herren Seelsorgsgeist¬
lichen der: Gläubigen nachdrücklichst meinen ernsten Willen
ans Herz zu legen , daß die Feier der ersten hl . Kommunion
ihrer Kinder von jetzt ab wieder irr alter würdiger Einfach¬
heit begangen wird . Sie wollen insbesondere die wohl¬
habenden Eltern von Erstkommunikanten bitten , den übri¬
gen darin ein gutesBeispiel zu geben daß sie ihreKinder einfach
kleiden , die Annahme luxuriöser Geschenke ihnen verbieten
und die weltliche Feier in bescheidenen Grenzen halten.
Sie dürfen in diesem Falle des Dankes und der Anerken¬
nung ihres Bischofs und aller Vernünftigen gewiß sein."

— Wieviel sind 9 Milliarden Mark ? Wollte man die
ganze Summe in Gold ausbeznhlen , so gäben das in Rollen
zu tausend Mark verpackt , 9 Millionen Rollen . Eine Rolle
mit fünfzig Zwanzigmarkstücken fft 5 Zentimeter lang . An-

einandergerecht gäbe also die Summe eine GoldstaügJ
450 000  Metern ; das wäre ungefähr eine Entfernung
scheu Aachen und Berlin . 9 Milliarden Mark sind
Millionen 20 -Markstücke . Da ein Stück 8 Gramm
ist, so ergibt sich ein Gesaintgewicht von 36,000 öC

_ _ ' 11, . . Svi.v.” cm . . . . . L., ‘JOn J
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zentnern . Uin diese Menge fortzuschaffen , wären 360 §jj ĵ ['lc
bahnwagen zu je 100 Doppelzentnern erforderlich , v

1.

3.

einzelne Wagen würde 25 Millionen Mark fassen. HIi ,
man die 9 Milliarden in Zwanzigmarkstücken zähste IU'
würde man dazu eine Zeit von etwas über 25 Jahren st s
chen, vorallsgesetzt , daß man täglich 10  Stunden zählst , und)
in jeder Stunde tausend Stück zählen könnte . Wer ^ als ll
hat , möge es nachrechnen , ob 's stimmt . tef tcU

10 Kriegsgebote . tfjjj
Iß nicht mehr als nötig . Vermeide überflüssige z "L,,
schenmahlzeiten ; du wirst dich dabei gesund erhalte« %
Halte das Brot heilig und verwende jedes Stiichj ^ lT
Brot als menschliche Nahrung ; trockire Brotreste g,
eine wohschmeckende und nahrhafte Suppe . !
Spare an Butter und Fetten ; ersetze sie beim Best« tz
des Brotes durch Sirup , Mus oder Marmeladen.
neu großen Teil aller Fette bezogen wir ans dem
lande.

4. Halte Dich an Milch und Käse . Genieße nmnenß ••(*»
auch Milch und Magermilch . 1 Pi| el

5. Genieße viel Zucker in den Speisen , denn Zucker tft ,!!L
vorzügliches Nahrungsmittel . » P £

6. Koche Kartoffeln nur mit der Schale; dadurch sparst $
20 vom Hundert . ;

7. Mindere Deinen Bedarf an Bier und anderen alst f -
tischen Getränken ; dadurch vermehrst Du unfern ! ^
treide - und Kartoffelvorrat aus dem Bier und Alk«

hergestellt wird . fJL
8. Iß viel Gemüse und Obst und benutze jedes Stück« ^

geeignetes Land zum Anbau von Gemüsen . Spare «j
die Konserven , solange frische Gemüse zu haben ft n g

9 . Sammle alle zur menschlichen Nahrung nicht geeign« jmn
Küchenabfälle als Viehfutter ; achte aber streng dar«
daß nicht schädliche Stoffe in die Abfälle hincinger «« ” (t

10. Koche und heize mit Gas oder Koks; dadurch hilfst!
namentlich ein wichtiges Düngemittel schaffen , st
bei der Gas - und Koksbereitung wird außer and«
wichtigen Nebenerzeugnissen auch das stickstoffhat s =s,
Ammoniak gewonnen.
Beachte bei allen diesen Geboten , dgß Du für ) '

Vaterland sparst . Deshalb muß auch derjenige diese Gei
beherzigen , dem seine Mittel erlauben , zur Zeit noch in!
bisherigen Art weiterzuleben.

44 Ein Soldat , tote er sein soll. Vom Aushebung - a
schüft wird folgender Scherz erzählt : Stand da ein m 7 ^
dienter Landstürmer , dessen äußere Erscheinung das B, u' Dl
gefallen des Oberstabsarztes gefunden hatte . Der Ä
pflichtige schien etwas auf dem -Herzen zu haben . LeuU ^ Cl
erkundigte sich der Oberstabsarzt nach seinen Schmer?
worauf der Landstürmer erklärte , er leide nachts an erd

s p
r ri

licher Schlaflosigkeit.
stabsarzt sehr zu befriedigen . „Auf Sie habeil wir gm “
tet ", meinte er lächelnd , „ Leute , die nachts nicht fd>k*°e:
können , haben wir dringend nötig ; eignen sich vorzüglich-
Nachtposten . Tauglich zur Infanterie !" — Ein cm!» ^ 1
meiilte , er sei ohrenleidend und könne kein starkes Germ
also vor allem das Schießen nicht hören . „iLeien Sie
zufrieden " , meinte der Arzt , „bei uns wird so fest gesW-WV
daß Sie es deutlich hören werden,
rauf ! Jnfaiiterie!

verlassen Sie sich viirde

— Vom Frankfurter Biehmarkt , — kein billiger 0
braten . Die Preissteigerung hält noch an , und höhere P

bei sei

%

tzuno

sc als die gestrigen waren wohl noch nie zu verzeicMgstK
Schweine kosteten 100— 108 I pro Pfund Schlachtgem
Fm Rlärz vorigen Jahres zahlte man 58— 62 I , im j

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

42 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten ).

„Darüber spricht man nicht ." Eisige Abwehr lag in
dem Ton der Worte . Ein leises Stöhnen aus dem Kamin¬
zimmer unterbrach das Gespräch . Barry hatte sich halb
erhoben und winselte kläglich . Frau Gerald und Ines
eilten zu ihm . Irmgard kniete neben dem Hund nieder,
der arge Schmerzen haben mußte , denn er sah mit fast
menschlich leidenden Augen empor , als Ines ihn streichelte.
Gleich darauf fiel er schwerfällig zur Seite.

„Ach, Irmgard , was seht ihn : ? " schluchzte Ines.
„Der Hund ist sehr krank , er muß etwas gefressen ha¬

ben , was ihm Schmerzen bereitet " , sagte Fräulein Körner,
die schon durch die Musik vom Schläfchen erwacht war.

„Ja , das glaube ich auch", meinte Frau Gerard.
„Vorige Nacht bellte Barry im Garten und schien je¬

mand zu verfolgen " , erzählte Ines . Wahrscheinlich war
es einer der Arbeiter vom Hochofen , der sich die letzten Aep-
fel vom Baum holen wollte . Wenn er nur dem armen
Tier nicht durch vergiftetes Fleisch geschadet hat . Wir
haben es immer gefürchtet , Hardy und ich. Ach, wäre er
doch schon da, was sollen wir tun ? "

Irmgard hielt den Kopf des sterbenden Hundes in
ihrem Schoß . Barry lag ganz still , nur hin und wieder
winselte er leise. Jetzt zuckten seine mächtigen Glieder,
es traten Krämpfe ein ; es war jammervoll anzusehen . -

Bernhard war früher als er glaubte in Metz mit sei¬
nen Geschäftsgängen fertig geworden . Er vermutete Frau
Gerard schon zu Hause , als er die Schwelle seines Hauses
betrat . Er stutzte, als er die Gruppe am Kamin erblickte,
dann eilte er auf sie zu . Er vergaß guten Abend zu sagen;
neben Irmgard niederkniend , beugte er sich über seinen
Ibeinigen armen Liebling . Ein scharfer Geruch nach bitteren
Mandeln kam aus dem halbgeöffneten Rachen des Bern¬
hardiners ; sein Herr bemerkte es . „ Sie haben ihn vergiftet " ,

sagte er dumpf.
Bei der Stimme Eiches cröffueten sich noch einmal die

treuen Hundeauigen . Barry versuchte , die Hand seines
Herrn zu lecken, aber er konnte cs nicht mehr . Laug streck¬
te er die mächtigen Glieder aus , der Tod machte seinen
Qualen ein Ende.

Ines schluchzte laut , auch Fräulein Körner weinte.
Aus Irmgards Augen fielen zwei warme Tropfen ; sie
sielen ans die Hand des Mannes , der sie auf dem Kopfe des
toten Hundes rrihen hatte - Er zuckte, wie von einem elek¬
trischen Funken getroffen , zusammen , aber er vermied es
Frau Gerard anzusehen ; er fürchtete ihren Stolz zu ver¬
letzen . Sie konnte also doch weiblich warm fühlen , wie
andere ihres Geschlechtes ; sie war anders , als sie sich zu zei¬
gen bemühte.

Eiche stand am Fenster und sah in die Dunklheit hi-
naus ; da sagte Ines Stimme.

„Hardy , die Damen wollen nach Hause -"
Ruhig llird gesammelt stand Irmgard Gerard da,

ruhig verabschiedete sie sich, aber sie konnte ihren Zügen
nicht gebieten . Eine tiefe Erregung , etwas sehr Trauriges
lag darin . So hatte der -Hochofenchef sie noch nie gesehen,
und sie erschien ihm neu und sehr anziehend dnrch seine Ent¬
deckung.

Ines hatte ihre Freundin nun schon einige Wochen in
Rößlingen ; sie war überglücklich Luise an demselben Ort
zu haben . Das sanfte , stets heitere Wesen Luisens wirkte
auf Bernhards Wesen wohltuend . Wenn er am Abend
von seiner anstrengenden Tätigkeit kam, steute er sich im-
rner , wenn er die Freundin der Schwester vorfand . Es
dauerte nicht lange , so gewann mich Luise an dem Werk das
lebhafteste Interesse.

.Sie hatte es unter der Führung des Hochofenchess
genau angesehen , und die stille Liebe , die sie schon lange für
ihn empfand , war ihr voll und ganz zum Bewußtsein ge¬
kommen . Sie durchdrang ihr Wesen ; es war , als sei es
von einer schönen, großen Flamme durchlerichtet . Und er

dem ihr Herz gehörte , merkte es nach und nach . Erl
an , sich mit dem jungen Mädchen über seine Sorgen!
Hoffnungen auszusprechen ; er ließ sie daran teilnem
Sie verstand es , ihn alifzurichten , wenn er mutlos tvm
sie fand immer das rechte Wort und er dachte : „ Welch!
guter Kamerad sie ist, auf diese zarte und feste Hand
mair sich verlassen ."

Irmgard Gerard war mit ihrer Gesellschafterin >
Paris gereist . Sie blieb länger fort , als sie wollte,
wollte sich in den Strudel stürzen , es war ihr oft,
müßte sie etwas , was sie quält , vergessen.

Drei Wochen vor Weihnachten lehrten die kk»
nach Mon Repos zurück. Ines führte ihre Freundin 1
dort ein ; es entwickelte sich ein lebhafter Verkehr zwisif
dem Schlößchen und dem kvi tfe des Hoch,Srm ;efs.

nd waune Sachen wurden verarbeitet , um die arnrcnl
■' u zum Christfest zu beschenken ; die Kamiuerjungferl
aards half mit . Lllstig klapperten die Nähmaschinen,!
Stück nach dem andern entstand unter den fleißigen Fu >i
Händen . Frait Gerard war Feuer und Flamme bei eKj
Sie hatte eine zierliche , weiße Latzschürze vorgebund -M
stets peinlich frisiertes Haar hing etwas wirr in die
als Bernhard eines Tages seine Schwester und Luise H
holen kam.

Wollen Sie auch arbeiten , Herr Baron ? " fragte l'J
gard munter , wir können Hilfe brarrchen ."

Sie waren allein im Salon , wo Irmgard etwas >
wollte . Noch nie war sie ihm so hausfraulich reizens!
schienen . War dieses wieder eine neue Laune ihres $
artigen Wesens ? Wie oft wechselten bei ihr Stimnni^
und Gefiihle ! Unter seinem bewuirdernden Blick erröte^
und senkte die Wimpern.

„Gnädige Frau " , sagte der Hochofenchef , „ ich 1111
gern etwas zu der Weihnachtsbescherrrng unserer ^
beitragen . Wollen Sie mein bescheidenes Scherflein st^
lich enrpfangen und es nach Gutdünken anwenden?
denke , daß wir in dieser Sache Hand in Hand gehen."j

(Fortsetzung folqt.)



J».
rZmonat  des Vorjahres(1913) 80—82, noch ein Jahr
^Üher 73—75 I und im Jahre 1911 etwa 61 F für die
H iche Qualität . Und der heutige hohe Preis wird gezahlt
kxj sen kolossalen Austrieben (2000 Tiere und mehr). Man
iülltc meinen, bei der behördlich ungeordneten Massenab-
schlachtung der Schweine müßte  der Preis sinken; aber es
Lheint daß der Bedarf an Vorrats - und Dauerware immer

nicht ganz gedeckt ist.
O»Das Verhalten der Schuljugend außerhalb derSchule
des Elternhauses gibt heute vielerorts bekanntlich mehr
sonst zu berechtigten Klagen Anlaß . Eine der verbrei¬

ten Untugenden ist wohl das Rauchen von Cigaretten
schulpflichtiger Knaben und es ist die Beobachtung gemacht
trden , dciß diese Untugend in bedenklichem Maße zu-
jjjtntl.' Bekanntlich gefährdet uitb schädigt diese Unsitte

Mt nur die Erziehung zur Sparsamkeit und Ehrlichkeit, sie
auch einen sehr rrachteiligen Einfluß aus auf die körper-

fi Entwicklung und den gesundheitlichen Zustand des
Mnwachsenden männlichen Geschlechtes, das berufen ist,
ste Verluste zu ersetzen, die der Krieg unserer deutschen Volks-
frjft zufügt' Es muß deshalb mit allen Mitteln erstrebt
Lebert, die erwähnte Unsitte ernstlich zu bekämpfen.

Ermäßigung der Einkommensteuer für Rechtsan-
jlte und Aerzte. Ter Finanzminister hat den ihin unter¬
sten Steuerbehörden folgende Weisung zugehen lassen:
Tie Ermäßigung der Einkommensteuer der zu den Fäh-

jJjn einberufenen Rechtsanwälte und Aerzte auf Grund
m § 63 des Einkommensteuergesetzes kann, unter der
Voraussetzung, daß ihr Gesamteinkournren um mehr als
ein Fünftel des veranlagten Betrages vermindert worden
ist, unbedenklich in allen denjenigen Fällen auf Antrag er¬
koren, wo dem Rechtsanwalt oder Arzt durch die Einberrr-
futtci zum Heeresdienst die Möglichkeit genommen ist,

pne zivilberuflichg Tätigkeit ausznüben und auch eine
Ausübung derselben durch einen Vertreter unter Erzielung
Bott Einkommen für den Steuerpflichtigen nicht stattfindet.
§cnn in solchen Fällen ist anzunehmen , daß die Einkom¬
mensquelle, welche nicht durch die Zulassung als Rechtsan¬
walt, bezw. durch örtliche Niederlassung als Arzt , sondern
>urch die entgeltliche Ausübung der anwaltlichen oder ärzt¬
lichen Berufstätigkeit auf Grund der Zulassung bezw. Nie-
«lassung dargestellt tvird, in Wegfall gekonimen ist."

Aus Nah und Fern.
Cronberg , 22. März . Der Kunstgärtner Karl

Sräber,  der seit Jahren hier wohnte , ließ sich am Freitag
Morgen von der Bahn überfahren  und blieb tot.
iliif dem Hofgut Schafgut war er mehrere Jahre Verwalter
M dann bezog er eine Privatwohnung und war Obergärt-
in eines Villenbesitzers in Niederhöchstadt. In Goldap
ii Ostpreußen geboren widmete er sich von Jugend auf der
Gärtnerei und brachte es anch zu einein gewissen Ansehen
>eiseinen Kollegen . Er schrieb ein Buch über Pomologie,
«s große und allseitige Anerkennung fand , aber leider den
«■riesigen Arbeit entsprechenden Gewinn nicht abwarf.
Ät mehreren Jahren litt der durchaus brave und achtens-
verte Mann an einem unheilbaren Wahn , der ihn jetzt in

Den Tod trieb.
Niedernhausen, 22. März . Durch einen zu früh losgc-

ongenen Sprengschuß wurden bei den Arbeiten am hiesigen
bchnhofsgeländezwei Arbeiter schwer verletzt.  Sie
wurden ins Krankeichaus nach Idstein verbracht, wo einer,
mhier beliebter Italiener namens C a n i n i, seinen Vpr-
chmgen erlegen ist. Er hinterläßt Frau und 5 unmün-
'¥ Kinder.

„Oberursrler Bürgerfreuud"

8t»Mberskhe».
Donnerstag. 25.  März 1SI5.

Tief verschneit sind Feld und Fluren,
Und des strengen Winters Spuren,
Sieht man überall . —
Rüstig steigen die Landsturmleute,
Wie so oft schon, so auch heute.
Durch das stille Tal.

^ Auf Patrouille sind sie wieder,
Doch die alten Kriegerglieder
Stehen ihren Manri.
Langsam schleichen sie sich weiter,
Ob durchnäßt auch ihre Kleider.
Stör 'n sich nicht daran.

Der Führer aber dieser alten.
Dennoch inarkigen Gestalten,
Schaut bedächtig drein;
Denn er denkt an seine Lieben,
Die so ferne sind geblieben.
Still zu Haus allein.

Denkt auch an den ält 'sten Jungen.
Fragt sich, ob es ihm gelungen,
Glücklich zu entkomm'n?
Da er, fern im Feindeslande,
Als man noch den Krieg nicht kannte,
Stellung angenomnr 'n.

Während er so sinnend dachte,
Etwas sich bemerkbar machte,
In denr nahen Wald.
Und er rief dem jungen Manne,
Ter dort schritt an jener Tanne,
Zu , ein donnernd „Halt !" -

Stand denn da nicht kerzengrade,
Mitten im verschneiten Pfade
Wahrhaftig sein Sohn ? -
Eh ' ihn dieser noch erkannte,
Ihm die Worte „Vater " nannte,
War er bei ihm schon.

Sie umarmten sich vor Freude,
Herzten sich und weinten beide,
Groß schien es dies Glück. -
Bon den andern dacht nicht minder.
Jeder auch an Frau und .Kinder,
An die Lieben all' zurück.

Bommersheim. Peter Kilb.

Humoristisches.
Eine neue-Ueberrafchung.

Gast : „ Das ist stark! Erst verliert der Fremde zwei
Mark im Kartenspiel an nrich, die er nicht bezahlt , und
dann drückt er sich auch noch heimlich und überläßt mir
das Berichtigen der Zeche. Wie konnten Sie den Kerl über¬
haupt gehen lassen? "

Wirt : „Ich Hab gedacht, der gehört zu Ihnen . . .
er hat doch auch Ihren Regenschirm mitgenommen !"
Immer im Beruf.

Amtsrichter (seine Frau , die ihn bei der Ankunst auf
dem Bahnhof stürmisch begrüßen will, in einen Fiaker hin¬
einziehend): „Komm , komm . . . erst wollen wir die Oef-
fentlichkeit ausschließen" .

Ar heilige TWsstritz.
(Amtstch)"^^ Hauptquartier . 25. Mär,. W. B.

Westlicher Kriügsfchau platz:
Abgesehen von unbedeutenden Gefechten auf den Maas¬

höh  cn südöstlich von Verdun und an Hartmanns'
Weiler köpf,  die noch andauern, fanden nur Artillerie¬
kämpfe statt.

westlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe östlich und südöstlich von A n g u stow

sowie bei Jednorozek  nordöstlich von Prasznisz
wurden abgeschlagen.

_ _ _ _ __ Oberste Heeresleitung.
Gottesdienst-Ox^ ung

der kath. Gemeinde Oberursel.
Jtertag , 26 März : Fest der 7 Lehmerzen Mariae . P7

Uhr gestiftete hl. Blesse für A. Maria Kamper und stst
Moorige ; 7 Uhr in der Hospitalkirche gestiftete hl.
Messt für Verstorbene ; 7 Uhr in der Kreuzkapelle ge¬
lüftete hl. Meße für Verstorbene

Samstag 27 . März : %7 Uhr best. hl . Messe für Jacob und
?• ft geb. Fischer; 7 Uhr best. hl. Messe
für Cath . Baldes geb. Proffcrt u. Angehörige ; 7 Uhr
m^ der Kreuzkapelle gestiftete hl . Messe für Verswr-

Gottesdienft-Ordnnng.
der St . Sebastian us-Kirch? Stierstadt.

Meitag , 26. März : Vf  Uhr Stiftung zu Ehren der schmerzh.
^ Muttergottes ; Vf  Uhr abends Fastenandacht.
«anistag 7 1/, Stiftung für Adam S -ulchach; 7 Uhr abends

Salve -Andacht.

Gottesdienst-Ordnung
der Psarrgemeinde Oberhöchstadt.

Freitag 26. März : hl. Messe zu Ehre » d . im. Hilfe ; 8 Uhr
Fastenandacht . ’

Samstag , 27. März : in Schönbercz 3. Amt f d st Job
Henrich. ' ' " h

„ Verantwortlicher Schriftleiter Heinrich Berlebach.
r.ruck und  Verlag von Heinrich Berlebach in Ob erursel

Beschwerden wegen unregelmäßiger  Zustellung
unserer Zeitung wolle man sofort in unserer Geschäftsstelle
melden, da wir nur dann in der Lage sind. Abhilst
schassen._

Unserer Mutigen Ausgabe liegt eine Beilage des
„neuen Lichtspieltheaters" Oberursel zur gefl. Beachtungbej.
r

Uisit-Karten
: : empfiehlt in grosser Auswahl ::

Buchdruckerei 5 . Berlebach.

liberale wird elektrische Beleuchtung
an Stelle anderer Beleuchtung eingerichtet!

Weil die elektrische Beleuchtung bei richtiger Wahl der Ta¬
rife im Gebrauch am billigsten ist.

Weil die elektrische Beleuchtung am bequemsten und am
saubersten ist.

Weil die elektrische Beleuchtung die Haltbarkeit der Zim¬
merdecke, Tapeten und der Möbel verlängert.

Weil die elektrische Beleuchtung die einzige ist, welche den
menschlichen Organismus nicht schädigt.

Weil die elektrische Beleuchtung durch alle diese Vorzüge
(Nachteile hat sie keine) das Licht des „kleinen Mannes"
geworden ist.

Auskunft erteilt das

Elektrizitätswerk fÄt
428

ssaassssas
HMt-eken-KWl

in jeder Höhe zur I. und II.
Stelle auszuleihen durch
HomlmrgerHypotheken-

Büro H. E. Ludwig
Louisenstr. 103. l.Telefon 257
Alleinvertreten der Deutschen
248) Hypothekenbank.

Fräulein
Anfängerin , welche steno¬
graphiert und Maschine
schreibt sucht Stelle auf
Büro . s486

Näheres im Verlag.

MchrnMt lfLs"
stets frischu . reichlich fleischig,
abgeholt Mindestquantum 10
Pfund Mk . 1 50 . (540

Th Schmitt,
Weitzkirchen i . T.

Dr . Karl Rumpf
und Frau Dora geb . Gerold

zeigen hocherfreut die glückliche Geburt ihres
Sohnes Gustav Heinrich Walter an.

Frankfurt a . M . 22 . März 1915.

Oberursel, Taunusstraße 18.  I

Bekanntmachung.
Montag , den 29. und Dienstag , den 30 . Marz d. Js

kominen im gemeinschaftlichenHohemarkwalde der Gemein¬
den Frankfurt a. M .-Bonames , Dortelweil , Niedererlenbach
und Frankfurt a. M .-Niederursel zur Versteigerung:

Montag , den 29. März . (Nutzholz)
72 Stück Eichen-Stämme von 43,33 Festmeter
9 Stück Buchön-Stämme von 7,60 Festmeter

15 Stück Weichholz-Stämme von 4,29 Festmeter (Bir¬
ken und Erlen)

73 Stück Nadelholz -Stämme von 34,78 Festmeter
298 Stück Nadelholz-Derbholzstanqen (I., IT IIl . Klasse)

1725 Stück Nadelholz-Reiserholzstcrngen (IV ., V., VI. Kl .)
32 Raummeter Nadelholz Schichtnutzholz(3 Meter lang)

Dienstag , den 30. März. (Brennholz)
1355 Stück Eichen-Wellen,

660 Stück Buchenwellen,
10 Raummeter Weichholz, Scheit- und .Knüppelholz,

140 Raummeter Nadelholz, Scheit- und Knüppelholz.
— Das Holz sitzt gut zur Abfahrt . —

Bei ungünstiger Witterung wird die Versteigerung
in den Wirtschastsräumen der Spinnerei Höhemark abge¬
halten.

Zusammenkunft fiir beide Tage Vormittags 8%  Uhr
auf der Spinnerei an der Hohemark.

Frankfurt a. M ., den 23. März 19 lg.
Der Polizeipräsident. I . A.: Tan . Polheirat.
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M Mgetroffell
und

Gegen Brotkarten erhältlich

9Mfl °3t»iM
Paket 1 5 -*4

Heute eintreffend:

Frisch von der See
Brat-Schellfische pfd,26̂
Cabliau mit Kopf. pm.34^

Bester Butterersatz
Fst.Tafelmargarine Ptund1.-
Pflanzenmargarinep̂ d92^
Pflaumenpfd.44pfg.8ÜPg 54pfg.80pfg.
Wischobst. . . .Pfund 50, 60u 80-4
Dampfäpfel. 84^
Aprikosen. Pfund1.10u1.20
Feigen. Pfund 45̂4

empfiehlt

Latscha.
Verkaufsstelle

Strackgasse 17.

WsW fär KriegsWc
Oberursel.

Fürsorge für die Verwundeten,
Sendung von Liebesgaben an die Truppen im
Felde, — Unterstützung der Familien derKriegs-

teilnehmer.
Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstratze Nr. 2

Montags u . Donnerstags 11—12 Dorm.
Spechstunde: Taunusstratze 18

Dienstags u. Freitags 5 —7 Nachm.

In der kommenden Woche:
Sendung von 1 Pfund -Paketen au Oberurseler im Felde.
Vorbereitung einer Sendung an Feldlazarette ; Gaben an

Wäsche, alienr Leinen, Wein und Lebensmittel erbeten.
Dienstags u> Freitags  Abends : Probekochen und

Beratung ; Karlen hierzu in der Geschäftsstelle.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak . Cigarren,
mit Futzpflegenritteln re.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard AermML

VII. Holzversteigerung.

Neues SiWiel -TIieolei' Oderuch!

Mittwoch,  den 31 . März 1915, kommen im Stadt
wald Distrikt 24b und c Entesberg folgende Holzarten zur
Versteigerung:
Eichen : 26 Rm . Scheit - und Knüppel , 1365 Wellen.
Buchen : 1805 Wellen.
Anderes Laubhol ; : 34 Rm . Scheit - u . Knüppel , 370 Wellen.
Nadelholz : 26 Stämme — 9,21 Fm . Stangen 17 II ., 144

III ., 112 IV., 110 V., 200 VI . Klasse.
30 Rm . Scheit- und .Knüppel, 1575 Wellen.
Zusammenkunft vormittags 11 Uhr bei der Saalburg

an der Jupitersäule . Bei sehr ungünstiger Witterung
fiitdet die Versteigerung in der Saalburg —Wirtschaft statt

BadHomburg  v . d. H ., den 23. März 1915.
550) Der Magistrat II.

SS
SS im Vereiustzus der̂urnficfelffdioft iGMstrofle.) s

Samstag , den 27 . März

Große Eröffnungsvorstellung
t

Der grötzte Schlager der Gegenwart

„Auf dem Felde der Ehre gefallen"
Kriegsdrama in 4 Akten.

Neur etnrmangriff unserer Hochseeflotte, Neu!
sowie das übrige, vorzüglich gewühlte Programm.

Preise der Plätze : Res. Platz 1 Mk ., I. Platz 60. II. Platz 40, III. Platz 25 Pf§

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Bär -Holstein.

li

\
CP

N. B. Die bei früheren Vorstellungen vorgekommenen Unregelmäßigkeiten sind vollständig beseitigt n
bekommt jeder Besucher ein tadelloses Programm vorgeführt , wie es in ähnlicher Reichhaltigkeit nirgends zu sehen

Große

Z-Wniermtziliing
mit Zubehör , monatlich 35
Mk . Flächeninhalt 70 qm
sofort zu vermieten . (557
Zu erst , in der Geschäftsstelle.

Eine 4 und eine

s-zimemlihml,
mit Centralheizung Bad u.
Elektr . Licht in neuem Hause
per 1. April evtl , auch früher
zu vermieten . 325

Untere Hainstr . 22.
Schöne

Z-Umemshmg
mit Gas , elektrisch Licht und
Zubehör zu vermieten.
501) Eckartstr . l.

Z-Zimmohmg
z« vermieten . (513

Näh.Feldbergstr . 26.
1 oder 2

gut MI. Zimer

Sciiützenverein Oberursel E. V.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt bei einem Sturmangriff
unser lieber Schützenbruder

Karl Dessauer
Offiziers-Stellvertreter im Landw. Inf. Reg. No. 87, 9. Komp.

Er war ein treues Mitglied unseres Vereins und werden wir
sein Andenken hoch in Ehren halten . (570

Der Vorstand.

zu vermieten . (492
Taunusstr 34.

UmWen-Wchmg
Frauen und

Mädchen gesucht bei gutem Stunden
lohn (546

s3 Zimmer und Küches mit
Gaseinrichtung zu vermiet.
457 ) NLH. Herzbergftraße 10.

KmsuimisleWng

auch ungelernte Arbeiter
bei hohem Lohn und sauberer
Arbeit gesucht . [543

Meldungen an

Willy Busch.

mit guter Schulbildung ge¬
sucht . Näheres in der Ex¬
pedition dieser Zeitung . (526

Besten keimfähigen

Gemüsefamen
empfiehlt I . Stomps
554 ) Burggasse 9.

KriiW Meiler Wer erteilt
Mann

Kunstdiingersabrilr
Griesheim Mai » .

Empfehle alle Sorten

Öbstbäume
Baumschule Jean Romps

Oberstedtener Chaussee . [551

Offerte mit Preis unter
541 a . d. Exped . ds . 2P

Empfehle 529
Alleri Ger-Ersatz

C Heiutz.
Oberhöchstadterstraße l 0.

Mer-wleM

k Kleesaui
gar . seidenfrei empfiehl
Drogen - u . FarbenhaE

Eberhard Br»rkar>
Oberursel a.

Vorbestellungen erbet^
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